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Was die Woche bring:!
Theater

PFocAeK.J7>ta/pZzra

Sonntag, 16. März, 14.30 Uhr. 28. Tombola-
vorst. zugleich öffentl. : Zum letzten Mal :

„Die Bohême", Oper in 4 Akten, Puccini.
— 20 Uhr, neueinstudiert: „DerVogelhändler"

Operette in drei Akten von Carl Zeller.
Montag, 27. März. 29. Tombolavorst, zugl.

öffentlich: „Väter", Schauspiel in dreiAk-
ten (9 Bildern) von Jean Barlatier.

Dienstag, 18. März, Ab. 24: „Der Vogel-
händler", Operette in drei Akten von Zeller.

Mittwoch, 19. März, Ab. 24: „Magie" eine
phantastische Komödie in einem Vorspiel
und 3 Akten v. Gilbert Keith Chesterton.

Donnerstag, 20. März. Sondervorst, des Berner
Theatervereins: „Der Vetter aus Dingsda",
Operette in drei Akten von Eduard Kün-
neke.

Freitag, 21. März, Ab. 26: „Die Entführung
aus dem Serail", Singspiel in drei Akten
von Wolfgang Amadeus Mozart.

Samstag, 22. März: „Der Vogelhändler".

Sonntag, 23. März. 14.30 Uhr. 30. Tombola-
Vorstellung des Berner Theatervereins, zu-
gleich öffentlich: „Der Vetter aus Dings-
da", Operette in drei Akten von Eduard
Künneke. — 20 Uhr Gastspiel Elsie Atten-
hofer: „Gilberte de Courgenay."

Montag, 24. März, Volksvorstellung Kartell
(unter Mitwirkung des Autors) „Der
Kampf ums Licht", Schauspiel in drei Ak-
ten von Hans Müller-Einigen.

20.15 Uhr. Alhambrasaal : Edelweiss-Abend
des Doppelquartett Edelweiss.

£o»wtag, r<5. März 79,77.
10.45 Uhr. Grosser Konzertsaal des Kon-
servatoriums : 4. Matinée.

Mo»tag, 77. März 794(7.
20 Uhr. Kasinosaal: 2. Tombolakonzert des
Berner Theatervereins unter Leitung von
Hans Haug, Kapellmeister des Schweiz.
Radioorchesters in Zürich. Mitwirkend:
Emmy Born, Violine, das verstärkte Berner
Stadtorchester. Werke von Weber, Schu-
bert, Mozart und Rimsky-Korsakoff.

Dienstag, j#. ikfârz
20 Uhr. Konservatorium: 8. Abend des
Berner Streichquartetts.

Freitag, 57. März 794:7.
20 Uhr. Grosser Kasinosaal: Jubiläums-
konzert des Handharmonikaklubs Bern un-
ter Mitwirkung der Stadtmusik Bern.

20 Uhr. Kunsthalle: In Verbindung mit
der Ausstellung Asiatischer Kunst aus
Schweizer Sammlungen : L/cÄtöiMercorirag.

Knrsaal

Täglich nachmittags und abends Unter-
haltungskonzerte des Orchesters Guy Marrocco
mit Solo-Einlagen von Eleonore Berger, So-

pran und Francesco Savarino, Tenor.
Allabendlich Dancing, es spielt die Kapelle

Eddy Hosch.
Boule-Spiel täglich nachmittags und abends.

Tonfilm-Theater

£•• Gilberte de Courgenay
Capital.- Der junge Edison
SpleBrf&W.- Hölle, wo ist dein Sieg?
Metaopo/.- Uraufführung: Das Menschlein

Mathias.
jForwra.- Die Abenteuer der Elfenbeinpatrouille.
Ce»ZnrZe.- Choc en mère, Gesetzlos.

Weitere Veranstaltungen

Sawzstag, 75. März 794(7.
20 Uhr, im Sternensaal Bümpliz : Die zwöiti
Frou, Theateraufführung durch den Män-
ner- und Frauenchor Bümpliz.

20 Uhr, Schulwarte. Theamarie Lenz spricht
Balladen-Monologe-Lyrik. Alte und neue
Dichtung.

19.45 im Hallenbad: Klubwettkämpfe: Lau-
sanne-Bern, Wasserball und Solothurn-Bern,
Damenkämpfe. Max Happle, Schweizermei-
ster im Kunstspringen.

Schweizerische Tagung für Freizeit-
gestaltung.

Die Schweiz. Kriegsfürsorgekommission der
Landeskonferenz für soziale Arbeit veranstaltet
im Kongressgebäude in Zürich am 22. und
23. März 1941 in grösserem Rahmen eine
Tagung über das Thema „Freizeitgestaltung
in der Gemeinde". Eine Reihe von kompetenten
Fachleuten verschiedener Richtung wird in
Kurzreferaten über das Freizeitproblem orien-
tieren. Daneben werden einschlägige Literatur
und Verbandsberichte aufgelegt und die Wan-
derau sStellung des Freizeit-Werkstättendienstes
Pro Juventute gezeigt. Die Tagung bezweckt
die praktische Tätigkeit und Zusammenarbeit
in den Gemeinden zu fördern. Eingeladen sind
eidgenössische, kantonale und kommunale Be-
hörden, sämtliche Kriegsfürsorgekommissionen,
Lehrer, Berufsberater und Geistliche, Vertre-
ter von Jugend- und Freizeitorganisationen, so-
wie jedermann, der sich für die Freizeitge-
staltung interessiert. Programm und Anmeldun-
gen beim TagungsSekretariat Pro Juventute,
Abteilung für Schulentlassene und Freizeit,
Stampfenbachstrasse 12, Zürich.

Die bequemen
Strub -

Vasario-
und Prothos.

Schuhe

Auf der Suche nach der FHm-„Gilberte"
Die Verfilmung der „Gilberte de Courw.

nay" durch die Praesens-Film AG. in Zürich
(Produktionsleitung Dr. H. Fueter) unter dem
Patronate der schweizerischen Nationalspende
ist im vollen Gange. Schon sind eine Reihe von
Atelierszenen fertiggestellt und teilweise konn-
ten auch Aussenaufnahmen an die Hand ge-
nommen werden. Eine recht schwierige Auf-
gäbe stellte die Besetzung der Titelrolle, die

ja eine Art Nationalgestalt geworden ist, dar
Im allgemeinen macht sich das Publikum kei-
nen richtigen Begriff von den Hindernissen, die
bei uns in der Schweiz bei der Besetzung
solcher Rollen zu überwinden sind. Wie gross
solche Schwierigkeiten sein können, beweist
der vorliegende Fall.

Die Praesens-Film war sich darüber klar,
dass nur eine vollwertige, filmgerechte Beset-

zung in Frage kommen konnte und zuerst
glaubte sie, es würde sich eine Reihe von
Darstellerinnen als Gilberte eignen. Um ei-

nen Ueberblick über die in Betracht fallenden
Kräfte zu gewinnen, wurden deshalb entspre-
chende Umfragen gestellt. Daraus resultierte,
dass die Auswahl an Schauspielerinnen, welche
den Anforderungen entsprechen mnssten, klein
ist. Verlangt wurde eine jugendlich-frische Er-

Sicheinung, filmische Begabung und Behett-
schung der deutschen und französischen
Sprache.

Unter den Anwärterinnen entschied sich

die Praesens-Film für Annemarie Blanc,
die in Zürich lebende Westschweizerin, bekannt

aus dem letzten Praesens-Film „Die miss-

brauchten Liebesbriefe" in der Rolle der Gritli
Störteler. Sie war als einzige prädestiniert,
diese schwierige Rolle zu übernehmen. Frau
Schneider-Montavon (die echte Gilberte) ist

von dieser Wahl begeistert und von dem

filmischen Gesicht der Annemarie Blanc ent-

zückt. Sie versichert immer wieder-. „Elle est

si fraiche, si naturelle, comme je l'étais

moi-même!" Diese Worte sprechen für Anne-

marie Blanc wie auch für den Film selbst,

Unter den Darstellern der markanten Sol-

datenfiguren heben wir diesmal die folgenden
hervor : Zarli Carigiet, der sympathi-
sehe Künstler, mit seinem charaktervollen
Bündnergesicht, ist allbekannt vom Cabaret

Cornichon und vom „Füsilier Wipf" her. Er ist

einer der wirkungsvollsten Darsteller der Grup-

pe des Geschützes 4, welche sich um Gilberts
schart. Vielen Soldaten ist Zarli Carigiet
in Erinnerung aus seiner Tätigkeit bei ihnen;
bis in die höchsten Gebirgsdörfer zog er hin-

auf, um mit seinem originellen Cabaret „Glet-
scherspalte" seine Kameraden zu erfreuen.

Max Knapp, wohl der bekannteste
Künstler des Stadttheaters Basel, gleichzei-

tig als Schauspieler und Sänger verehrt, ist

seit Jahren über die Grenzen seiner Stadt

hinaus bekannt und es ist sehr erfreulich, dass

er im Film „Gilberte de Courgenay" eine der

tragenden Soldatenrollen innehat.
Der schwierige Apparat der ganzen Regie

untersteht Franz Schnyder, der mit voller

Hingabe seine Aufgabe bewältigt.
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8onntag, 16. lVlär?, 14.Z0 Odr. 28. Oombola-
vorst. 2nglelcd öllentl.: Zum letzten dial:
„Ois Lodème", Oper in 4 rdkten, Luccini.

^ 20 Odr, neueinstudîert: „Der Vogelkändler"
Operette in drei Tkkten von Larl Zeller.

diontag, 27. lVlär?. 29. Oombolavorst. ?.ugl.
vllentlied: „Väter", 8cdauspîel in drelikk-
ten (9 Bildern) von dean Larlatler.

Dienstag, 18. VIär2, ^.b. 24: „Der Vogel-
dandier", Operette in drei Mieten von Gelier.

lVllttwocd, 19. Vlär2, 7kb. 24 ' „lVlagie" eine
^>lianìa5tÌ8Llie Xornödic in einern Vor8Oie1
und z Tkkten v> Oilbert ILeltd Ldesterton.

Donnerstag, 20, lVlär?. 8ondervorst. des Lerner
Odeatervereins: „ver Vetter aus Dingsda",
Operette in drei mieten von Lduard ILün-
neke.

Oreltag, 21. lVIär?, 7Kb. 26: „Oie Ontküdrung
aus dein 8erail", 8lngspiel in drei mieten
von Wollgang Amadeus Vlo2art,

8amstag, 22. Vlà: „Oer Vogeldändlsr".
8onntag, 2z. lVlär?. 14.Z0 Odr. zo. Oombola-

Vorstellung des Lerner Odeatervereins, 2U-
gleicd öllentllcd: „Oer Vetter aus Dings-
da", Operette in drei mieten von Lduard
ILünneke. — 20 Odr (Zastspiel Olsi« àten-
doler: „Oilberte ds Lourgsnaz?."

Vlontag, 24. ZVlà, Volksvorstellnng Kartell
(unter Vlitwirknng des àtors) „Oer
liampl ums Oicdt", 8cdanspiel in drei 7dk-
ten von Hans Vlüllsr-Oinigen.

20.15 ^1liarnLra8aal: DdelweÎ88-^.ì)end
des Ooppelczuartett Odelwelss.

10.45 Odr. Orosser Lonxertsaal des Lion-
servatoriuins - 4. Vlatinêe.

27. Vlà rp^lr.
20 Odr. liasinosaal: 2. Oombolakon^ert des
Lerner Odeatervereins unter Leitung von
Xan8 XanA, Xa^e11lneÌ8ter de8 8cliwsi?.
L.adio0rclie8ter8 in Türicli. l^ditwiàend
Ornrnz? Lorn, Violine, das verstärkte Lerner
8tadtoredester. Werke von Weder, 8cdu-
bert, lVlo^art und Llmsk^-ILorsakoll.

20 Odr. ILonservatorium: 8. Tkbend des
Lerner 8treicdquartetts.

Oreàg, Sr. Iliârz: rp^r.
20 Dlii'. (Froher Xa8ÌN08aal: duLi1äuni3-
konrert des ldanddarinonikakluds Lern un-
ter lVlitwlrkung der 8tadtmusik Lern.

20 Odr. Liunstdalle: In Verdindung rnit
der Ausstellung rksiatiscder Liunst aus
Lcdweirer 8ainrnlungen: Llc^i!öiAer?>or/tr.ag.

KNI8îìk>I

Oäglied nacdinittags und abends Onter-
daltungskonrerte des Orcdesters Onz: Vlarroeco
rnit 8olo-Oinlagen von Oleonore Berger, 80-
pran und Orancesco 8avarino, Oenor.

r^llabendlicd Oancing, es spielt die Liapelle
Odd^ Iloscli.

Loule-8xiel täglicd nacdinittags und abends.

Iviikiliil Mvàr
g/ Lilberte de Lourgena^
Oer zunge Odison
Hölle, wo ist dein 8ieg?
Oraulküdrung: Oas Vlenscdlein

lVlatdias.
Die ^.Lenteuer der Dl^enLein^atronille.

Ldoc en inère, Oesstrlos.

ìVvitvrv Vvlaii8tîìItuiiAvn

15. ry^r.
20 Odr, irn 8ternensaal Lümpli2: Oie r.wöiti
Orou, Ildeaterauklûdrung durcd den Vlän-
ner- und Lrauencdor Lürnpli?.

20 Odr, 8edulwarte. Odeainarie Oenr spricdt
Lalladen-Vlonologe-Oz-rik. r^.lte und neue
Oicdtung.

19.45 iin Hallenbad- X^lubwettkärnpke: Lau-
sanne-Lern, Wasserball und 8olotdurn-Lern,
Oainsnkäinple. Vlax Oapple, Ledweirernrei-
ster iin ILunstspringen.

8vl>vvi/eri8eliv VsKimK kür kràvit»
KV8tiìItUllK.

Oie 8cdweir. Liriegskürsorgekonnnission der
Oandeskonleren2 lür soriale àbeit veranstaltet
iin Liongressgebäude in Mricd arn 22. und
2Z. lVlärr 1941 in grösserein Radlnen eins
üagung über das Odeina „Orerreitgsstaltung
in der Oeineinde". Line Leide von kompetenten
Lacdleuten verscdiedener Licdtung wird in
Liurrreleraten über das Oreireitproblein orien-
tieren. Daneben werden einscdlägige Literatur
und Verbandsbericdte aulgelegt und die Wan-
àrau88te1IullA âe8 DreÌ2eit-'Weà8tâttenàienZte8
?ro luventute gezeigt. Oie lagung berweekt
die praktisede Tätigkeit und Tusarninenarbeit
in den Oerneinden?u lördern. Oingeladen sind
eidgenössiscde, kantonale und koinrnunale Le-
dörden, särntlicde I^riegslürsorgekoininissionen,
Ledrer, Lerulsbsrater und Oeistlicde, Vertre-
ter von lugend- und Lrei^eitorganisationen, so-
wie jsderlnann, der sied lür die Orerreitge-
staltung interessiert. Lrograinrn und iknrneldun-
gen beiin OagungsSekretariat ?ro luventute,
Abteilung lür 8cdulentlassene und Vrei^eit,
8tarnpkenbacdstrasse 12, Mricd.

Oie bec^ueinen
8trul>

Vsssno»
unâ

Zckuke

V»k «Irr 8ueliv nt»« Ii «Irr kilm „Vilberle«
Oie Verlilinung der „Oilberte de LourM.

na)?" durcd die Lraesens-Lilin vKO. in Zürich
(Lroduktionsleitung Or. O. Lueter) unter <ki„
Latronate der scdwei^eriscden blationalspenà
ist iin vollen Lange. 8cdon sind eine Leide von
^Vteliers2enen kertiggestellt und teilweise K«M.
ten aucd l^ussenaulnadinen an die Hand z-x.
nornrnen werden. Line recdt scdwierige Tlok
gäbe stellte die Besetzung der Oitelrolle, die

ja eine lkrt blationalgestalt geworden ist, dar
Iin allgemeinen rnackt sicd das Lublikum ke>^

nen ricdtigen Legrill von den Hindernissen, die
bei uns in der 8ckweÌ2 bei der Lesetwrx
solcder Lollen ?u überwinden sind. Wie gross
solcde 8cdwierigkeiten sein können, beweis»
«äer vorlieAen^e

Oie Lraesens-Lilin war sicd darüber klar,
dass nur eine vollwertige, kilmgerecdte Leset-

2Ung in Orage kommen konnte und riierst
glaubte sie, es würde sicd eins Leide von
Darstellerinnen als Oilberte eignen. On> ei-

nen Oeberblick über die in Letracdt lallende»
Xirälte 2U gewinnen, wurden desdalb entspre-
cdende Omlragen gestellt. Daraus resultierte,
dass die lkuswadl an 8cdauspielerinnen, welche
den Vknlorderungen entsprecden mussten, Klei»
ist. Verlangt wurde eine )ugendlicd-lriscde Lr-
scdeinung, kilniiscde Begabung und Lederi-
scdung der deutscden und lranTvsischen
8pracde.

Onter den ^nwärterinnen entscdied sich

die Lraesens-Oilm lür Annemarie Llanc,
ciie in. ^ûrià Ieì>en<ie ^Ve8t8ciivveÌ2erin, delcaMt
aus dem letzten Lraesens-Oilm „Die miss-

braucdten Liebesbrieke" in der Lolle der Lritü
Ltàteler. 8ie war al8 einxi^e ^>räcie8tiniert,
(iie8e 8âwieri^e Kolle ?n ükernelunen.
8cdneider-Ivlontavon (die ecdte Oilberte) ist

von dieser Wadl begeistert und von dem

killnisâen (?e8ie1it der Annemarie Liane ent-

2ückt. 8is versickert immer wieder : „Llle est

«i kraiâe, 81 naturelle, enrnrne ^e l'etan
moi-même!" Diese Worte sprscdsn lür âne-
marie Llanc wie aucd lür den Oilm selbst.

Onter den Darstellern der markanten 8ol-

datenliguren lieben wir diesmal die lolgendeo
dervor: Zarli Larigiet, der sympatbi-
»cde Künstler, mit seinem cdaraktsrvolk»
Lündnergesicdt, ist allbekannt vom Labarct
Oornicdon und vom „Oüsilier Wipl" der. Lr ist

einer der wilìunA8V0ll8ten Oar8te11er der Druj>

pe des Oescdüt?.es 4, welcde sicd um Oilbâ
scdart. Vielen 8oldaten ist Zarli Larigiet
in Lrinnerung aus seiner 'Lätigkeit bei id»eip
bis in die döcdsten Oebirgsdörler 20g er bin-

aul, um mit seinem originellen Labaret „Ölet-
sL.lier8z)a1te" 8eine X^arneraden 211 erfreuen.

lVlax l^napp, wodl der bekannteste
Liünstler des 8tadttdeaters Lasel, gleiediei-
tlg als 8cdauspieler und 8änger veredrt. ist

seit ladren über die Orsn^en seiner 8tadt

liinan8 Lel^annt und e8 Ì8t 8elir erkrenlieli, aass

er im Oilm „Oilberte de Lourgena^" eine der

tragenden 8oldatenrollen innedat.
Oer sedwierige Apparat der ganzen Legie

nnterstedt Orarn: Lcdnzider. der mit voller

Hingabe seine àlgabe bewältigt.

«KKH,
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